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In einer abgelegenen Straße der Weltstadt Berlins
versammelt sich an jedem Sonntag eine Zahl von Aus
erwählten der einst ein noch Auserwählterer der Engel

in weißem Gewände mit himmelblauseiden m Mantel
oder auch in einem vurpurrothen UmHang das Nahen des
tausendjährigen Reichs verkündigt Die Sekte die sich
diesen Gedanken und Anschauungen angeschlossen nennt sich
Jrvingianer und nimmt jetzt mit jedem Jahr an Anhän
ger bedeutender und unbedeutend ab

Wer ihren Ursprung kennt muß sich wundern wie sie
gleichsam unter unseren Augen und denn noch unmerklich
emporwuchs sie ist ein Kind unserer Zeit ist mit uns ge
boren und wird auch mit uns zu Grabe gehen

Jrving welcher hr seinen Namen verlieh war ein Schotte
von Geburt und ein Jugendfreund von Thomas Carlyle
Auf wie verschiedene Wege hat ihr Geschick oder die Gnade
Gottes beide geführt Sie studirten gemeinsam Theologie
welche Carlyle sehr bald mit der Rechtsgelehrsamkeit ver
tauschte bis er schließlich jeder Fachwissenschaft entsagte
Jrving dagegen blieb der Gottesgelehrsamteit treu und nahm
als er die Universität verließ die Lehrerstelle an der Schule
von Kirkaldy an Unter den Schülern seiner Klasse be
sän sich ein kleines Mädchen es war auf Wunsch der
Eltern aufgenommen worden das die großen leuchtenden
braunen Augen über die sich dichte schwarze Bogen wölb
ten mit eger Aufmerksamkeit dem Vortrage des jungen
Lehrers zuwandte Sie hieß Jane Welsch und war die
Tochter und das einzige Kind eines Arztes im Orte der
sie weil sie es begehrte unter Knaben in dieser Schule
aufwachsen ließ

Jane Welsch wurde Jane Carlyle Edward Jrving
stellte seiner Schülerin den Jugendfreund als dieser ihn
in Kirkaldy aussuchte vor und ein Verhältniß entspann
sich zwischen beiden als Jrving an ein anderes Gvmnci
fium versetzt ward durch ihre Beziehung zu dem Abwe
senden dem beide gleich sehr anhingen

Einsamkeit ist die Mutter großer und ernster Gedanken
In den fchottifchen Hochlanden wo feuchte Nebel auf den
Ebenen ruhen und die Landschaft den Charakter des
Ernstes trägt der zur Beschaulichkeit führt wuchsen beide
Freunde zu dem empor was sie werden sollten

Thomas Carlyle zog mit Jane Welsch nach Craigen
puttock das ihr gehörte Jrving lehrte in Schulen und
lernte dabei von einem tausendjährigen Reiche träumen
worin die Erde dem Himmel gleiche der Mensch mit En
gelszungm rede und jeder Traum seiner nach Glück dürsten
den schönen Seele zur Wahrheit werde

Er besaß eine glühende Phantasie eine große Gabe des
Wortes auf seiner Lippe wohnte jene Beredtsamkeit des
Herzens welche die Liebe zu dem Höchsten verleiht Sein
einförmiges Tagewerk stand in schneidendem Gegensatz zu
den Bedürfnissen seines Herzens Unmöglich konnten feine
Anforderungen an das Leben mit dem Unterricht keiner
Knaben zufriedengestellt sein Eher noch konnte die Welt
sich aus ihren Angeln drehen und das von Christus ge
weissagte und verheißene tausenjährige Reich auf Erden
beginnen

Eines Tages duldete es ihn in dieser Stille und A
geschiedenheit nicht länger wo er sich selbst nur hörte
nur sich allein sah So brach er denn nach London auf
um dort die große in ihm lebende Wahrheit eine neue
frohe Botschaft zu verkündigen Die kleine Kapelle in

der er zuerst predigie ward bald zu eng für die Zahl
seiner Zuhörer die Straße zu eng für die Zahl der
harrenden Wagen

Je mehr Zulauf desto größer seine Aufregung Das
Leben wie er es bisher geführt mußte ein Ende nehmen
er empfand es mit jedem neuen Morgen tiefer und klarer
wenn er in seine Schule tretend den Sisyphusstein seines
Lehramts rollte Die neue Zeit mußte anbrechen und zu
den Auserwählten welche ihr Nahen sühlten gehörte er
Gott war in ihm wie er in Gott war Weil er an sich
glaubte riß er die Menge hin

Unter seinen Zuhörern befand sich auch Thomas Car
lyle und Jane Welsch oor i ollov sagte der erstere
leise vor sich hin als er die Kapelle verließ Jane Welsch
aber dachte mit Wehmuth daran daß der Jugendfreund
war er glücklicher in seinem Leben gewesen kein tausend
jähriges Reich geträumt und all seine Hoffnungen darauf
gesetzt haben würde

So trauerten beide um ihn der sie durch den unlös
lichen Widerspruch ihrer Ansichten verloren hatten Bald
aber sollte er auch in anderer Weise ihnen verloren sein
Seme glänzende Laufbahn beschloß ein Jahr Eines
Morgens erfuhren sie daß er ausgeathmet Sein Geist
war entflohen ohne Krankheit ohne Schmerzen Seine
Reden stehen schön gebunden auf dem Büchertische Car
lyle s seine Jünger und Engel erfüllen die Welt

Sibirisches
Dr H H

Wir sind noch immer von der Schulbank her gewöhnt
Sibirien als ein rauhes und ungastliches Land z be

trachten als ein Land das noch dazu durch die Depor
tation Seitens der Russen gründlich verrufen ist Weit
entfernt den neuesten Schilderer Sibiriens der bewußten
Unwahrheit zu zeihen wollen wir ihn vielmehr ergänzen
und in kurzen Zügen den asiatischen Norden darstellen
auf Grund der mustergültigen Arbeit des russischen Sibi
riers Jadrinzen Der Deutsche Petri hat durch eine
treffliche Uebersetzung und Bearbeitung das Werk Jadrin
zens dem Schatze unserer Literatur eingefügt Jadrinzen
Iiehandelt besonders die Entwickelung welche die russischen
Ansiedler in Sibirien einem Lande größer als unser Erd
heil Europa seit nunmehr 300 Jahren durchgemacht

haben Dieser Darlegung seien einige statistisch geogra
phische Daten vorausgeschickt Die Zone nördlich des 70
Parallelkreises ist von verschwindender Culturbedeutung
Der in Zukunft wichtigste Theil des Landes ist die lang
gestreckte Zone zwischen 60 45 n Ä7 welche die
Quellgebiete der sibirischen Riesenströme umschließt Hier
gedeihen herrliche Wälder von Lärchen Fichten Birken
und Eschen hier sind die fruchtbaren Getreideböden und
endlich umschließt dieser Raum die Mineral und Kohlen
schätze des Altai und des Jablonsigebirges Das Klima
ist freilich extrem denn heiße Sommer wechseln mit här
testen W ntern aber nicht allzu verschieden von demjenigen
des mittleren Rußlands hat es die körperliche Entwickel
ung der russischen Siedler gewiß nicht ungünstig beein
flußt es kann recht wohl mit dem kanadischen Klima ver
glichen werden Den nördlichen Saum des sibirischen
Waldgürtels begrenzt die öde Tundra 5en südlichen we
nigstens in West Sibirien ohne Gebirgsschranke die end
lose Salz und Sandsteppe der Kirgisen Nomaden Fin
nische Stämme im Nordwest Türkische im Südwesten und
an der Lena und zahlreiche Vertreter der häßlichen Mon
golenspielart hatten Sibirien in Besitz als vor 300
Jahren kühne Kosakm den Ural überstiegen und mit der
Eroberung des Landes begannen Als 70 Jahre ver
flossen waren schalteten ähnlich den Spaniern in Ame
rika die Kosaken vom Ural bis hin zum Polarmser und
bis an die Küsten des pazifischen Weltmeeres

Die Eingeborenen Sibiriens welche im Norden von
Rennthierzncht und Fischfang lebten mehr im Süden dem
Fang derPelzthiere oblagen in den Steppengebieten reiche
Heerden besaßen wurden bald ihres Reichthums in unge
setzlichster Weise ber nbt Die schlauen Kosaken machten
sich die Einfalt der Naturmenschen zu Nutzen und für
Spottpreise für ein Glas Branntwein oder einen bunten
Lappen gaben sie die reichen Erträge ihrer mühsamen Ar
beit an die abenteurenden Kosaken dahin Es konnte nicht
ausbleiben daß ähnlich wie im spanisch portugiesischen
Amerika die russischen Eindringlinge sich mit den verschie
denen eingeborenen Stämmen vermischten Denn Frau n
folgten anfänglich wenige über den Ural Diese Vn
Mischung der Russen mit den finnischen türkischen um
msngolischen Stämmen hat den Grund gelegt zur Acw I
biidmig eines eigenthümlichen Sonderlypus der großrus
sischen Nationalität Nach vielen Beobachtungen sind die
sibirischen Russen im Vergleich zu den meist blonden
Großrussen wesentlich brünett von breitem und kräftigem
Körperbau außer im Norden und Nordvsten Die Merk
male mongolischer Häßlichkeit die Schlitzaugen die breite
Nase sind so gemildert daß der Europäer diesen neuen
Typus der Russen durchaus ansprechend findet Freilich
abschlössen ist dieser Typus durchaus noch nicht viel
wehr reich unter Unterarten gemäß der Buntheit der ein
geborenen Stämme So sind z B die Mischlmge von
Jakuten und Russen dunkelblond bei mongolischen Ge
sichtszügen während die Burjaten Russen stark brünett
sind und die Russen zwischen Altai und Tien schan Ge
birge sogar iranische und indische Elemente in sich aufge
nommen haben So viel ist klar daß an den Grenzen
des Landes vom Westen abgesehen der russische Typus
fast verschwindet in der Masse der Eingeborenen während
xr im südlichen Culturgürtel besonders längs der Post
rou en in größerer Reinheit vorhanden ist Deutlich zeigt
es eine jede gute Völkerkarte daß sich heute als das Er
gebniß einer 300jähcigen Zuwanderung vom Ural her ein
anfänglich breites Band russischer bzw russifizirter Be
völkerung quer über die Ströme zieht

Je weiter nach Osten um so schmaler wird dieses Band
um endlich dünnen Fäden gleich die Ufer von Ob Jenissei
Lena und Amur nach Norden und Ölten zu begleiten
So ist von jeher der Gang der Besiedlung der Länder
gewesen und richtig bemerkt Jadrinzen daß auch die an
sängliche Besiedlung Nordamerika s ganz ähnlich erfolgt
sei Bevor wir die Arten der russischen Besiedlung Si
biriens darlegen möge noch der sonstigen Veränderungen
gedacht sein welche die Russen im Verkehr mit den Ein
geborenen erlitten haben Wenig Hölzer als die Einge
borenen anfänglich stehend haben die Russen zumal die
vereinzelten in den Grenzgebieten sich in Lebensweise Klei
dung Bauart der Häuser sogar in der Sprache und in
religiösen Anschauungen ganz überraschend den Eingebore
nen angepaßt sogar oft völlig assimiliert Am unteren
Ob leben sie z T wie die rohen Ostjaken von Rohfleisch
und ungekochten Fischen ihre Sprache ist durch Ostjaken
Wörter bereichert Die Russen im Burjätengebiet südlich
des Baikal speisen wie die Burjäten mit gekreuzten Bei
nen und sind insgeheim Anhänger des Schamanismus

Die kräftigen Jakuten türkischen Stammes sind keines
wegs russifizirt sondern haben vielmehr ihre Sprache
vielfach auf die unter ihnen lebenden Russen übertragen
Im Kirgisenlande finden die Kosaken Gefallen an noma
discher Lebensweise ja es wird berichtet daß kosakische
Offiziere in ihrer Lebensweise völlig zu Kirgisen geworden sind

Es ist klar daß die Beeinflussung der Russen durch die
Eingeborenen ganz besonders stark war an den Grenzen
aber es ist sehr auffällig daß die russische Kirche den
Eingeborenen gegenüber doch nur mäßige Erfolge zu ver
zeichnen hat Gerade unter russischer Herrschaft haben
die Tataren in West Sibirien fast sämmtlich den Islam
angenommen und in Ostsibirien hat der Buddhismus unter
den Tungusen Fortschritte gemacht Nur die verkümmern
den Nordwest Stämme und die Jakuten haben ein äußer
liches Christenthum angenommen Mit großem Eifer ar
beitet jetzt allerdings auch eine russische Mission in den
Altaigedieten Die eigentlich russischen Sibirier deren
Zahl etwa 4 Millionen betragen mag gegenüber 4
Millionen der Eingeborenen haben also körperlich und
auch geistig einen besonderen Provinzialtypus entwickelt
Ihre Sprache kann heute schon als ein besonderer russi
scher Dialekt bezeichnet werden mit vielen lokalen Eigen
thümlichkeiten Die verhältnißmäßige Absonderung des
Sibiriers vom europäischen Rußland hat denselben freier
und selbstbewußter gemacht als es im Durchschnitt der
russische Muschik ist Ohne so gebildet zu sein wie der
europäische Russe ist der Sibirjak doch praktisch krlt und
berechnend Man hat ihm Mangel an edleren Gefülzlnr
an Idealismus zum Vorwurf gemacht Eigenthümlich ist
des Sibiriers Neigung zu Humor und Spötterei u u
recht sehr charakteristisch für einen Colonisten die fast
völlige Abkehr von den Traditionen des Mutterlandes
Diese Entwickelung gemahnt durchaus an die Umbildung
des Briten zum Iankee auf dem Boden der Union Einen
äußerst schädlichen Einfluß anf die Entwickelung des Si
biriers hat die Deportation ausgeübt Die Neigung zum
Verbrechen die Gefühllosigkeit der gewalttrotzige gesetz
lose Sinn ist mächtig gefördert worden durch diese Ein
richtung und ihre Folgen Damit hängt zusammen der
geringe mildernde Einfluß der Kirche deren Vertreter hier
freilich unwürdigste Popen waren und noch sind

Charakteristisch ist ferner für den Sibirjaken das starke
Vorherrschen des Individualismus das auf dem Gebiete
des Erwerbslebens zu höchst bedenklichen Konsequenzen ge
führt hat Wenn auch der Sibirier von der Leibeigen
schaft verschont blieb so war der Druck der Beamten nicht
minder hart verbunden mit dem Druck welchen die ge
werbsmäßigen Wucherer und Spekulanten die Kulaki die
Blutsauger am sas niedere Volk ausübten

nm ich lei List und Tücke wurden so beim ärmeren
grvl ezozen Indeß war für den Kühnen immer

i e Äöuttchwt gegeben dem Beamtendrucke zu entrinn
Äimu5 vom eignul chen Sibirjaken stehen die zahlreichen
rui aze Lklttekr die Raskolniki die sich bis jetzt ängst
lich zuruckg nulirn von Verbindung mit den Eingeborenen
IU V e,n n sehr rcmen slawischen Typus darstellen Das
B ld welches Jadrinzen von den gegenwärtigen Eingebo
renen Sibiriens entwirft st ein fehr trübes Ansteckende
Krankheiten Rückgang der Jagd Minderung der Heerden
Wegnahme der besten Ländereien durch die Russen hat
sehr viele der Stämme fast gänzlich ruiuirt Viele ver
dingen siAj als Knechte bei den Russen um dann in ewiger
Schulsstlaverei zu bleiben Die Vorsorge der Regierung
die Eingeborenen namentlich nördlicher Bezirke mit Ge
treide zu versorge hat ihre wirthschaftlichen J istincte
vollends ertödtet Schlimm wurde für die Eingeborenek
ferner der gezwungene Wechsel der Beschäftigungen Aus
Rennthiernomaden und Jägern wurden Fnch r und aus
diesen Knechte bei den Bauern wenn mcht Vagabonden
Die Kirgisen ha cn ihre zwangsweise Ansüdelung ois
Ackerbauer nur unwillig ertragen Bedenklich ist die
Rechtlosigkeit der Eingeborenen die Unmöglichkeit für
sie in die russischen Schulen Eintritt zu erlangen Außer
dem sind sie oft a uug erbittert worden durch ungeschickt
angefangene Christiau sirung und Russifizirung So nahm
man ihnen die Kinder gewaltsam weg resp kaufte sie ihnen
in wir hschaftlichen Nöthen ab Fast allein die Jakure
scheinen dem Russenthum gegenüber widerstandskräftig zu
sein selbst das für sie in Jakutsk errichtete klassische Pro
gymnasium hat ihnen noch nichts geschadet Die Colo
nisation Sibiriens durch die Russen war eine zweifache
Man kann sie bezeichnen als eine offizielle und als eine
volksthümliche Zur ersteren gehört mit das System der
Deportirung

Außerdem hat die russische Regierung besondere mili
tärische Colonisationen ausgeführt durch die Ansiedelung
der Grenzkosaken Noch jetzt werden auf die sibirisch chi
nesischen Grenzen die Kosakenabtheilungm genau unter
schieden Gleichwichtig aber ist diejenige Bestellung
welche der russische Bauer instinktiv ausführte Als Pro
wyschlenniki d h als Händler Jager Fischer Hirte
Goldgräber Hopfensammler drangen die Russen über den
Ural und als die Leibeigenschaft im europäischen Ruß
land auf den Nacken des Bauern gelegt wurde wuchs di
Auswanderung nach Sibirien immer mehr Ganz beson
ders stark war namentlich auch in unserem Jahrhundert
die Zuwanderung Das Gouvernement Tobolsk nah



von 1846 79 an 40,000 Menschen aas das Gouver
nement Toms von 1852 79 an 55,000 Bauern

Wie vortrefflich sich die Russen zur Colonisation eig
nen lehrt der Umstand daß sie ganz von selbst ohne
Zuthun der Behörden sich eingenistet haben tn den Herr
üchen Altaithälern in den Fruchtebenen zwischen dem
Balkaschsee und dem Tien schan Selbst am Jssykkul sitzen
jetzt Kosaken und sogar jenseits der Grenze schon auf
mongolischem Boden suchen die zähen Bauern Wurzel zu
fassen Waren doch russische Sektirer schon vor Prz
walskis Ankunft am Lob noor gewesen

Freilich begeht der russische Bauer beim Auswandern
siele Fehler weil er so häufig aufs Gerathewohl seinen
Karren anspannt und Weib und Kind aufsetzt Außer
dem behemmen ihn eine Reihe drückender Paßvorschriften
Ost muß er noch in der neuen Heimath Steuerrück tände
an die alte zahlen Trotz der eminenten russischen Ein
wanderung ist Sibirien nock rin menschenarmes Land
So giebt es selbst in West Sibirien noch weite äußerst
menschenleere Gebiete Gouv Tobolsk 0 S2 Bewohner
ms 1 Q Km Gouv Tomsk aber 64 Bew Amur

land dagegen wieder blos 1,36 Und doch hät
ten reichlich ein halbes hundert Millionen Menschen im
sibirischen Culturgürtel Raum zum Wohnen und Nah

rungDie Deportation darüber sind heute die Sibirier einig
hat Sibirien schwer geschadet und ihre Fortdauer wird
die schlimmsten Folgen haben Die erhoffte Vermehrung
der Bevölkerung ist durch dieselbe nicht eingetreten dage
gen ist die Sicherheit des Landes und die Moralität
der seßhaften Bevölkerung bedroht Der Bauer hilft sich
selbst und schießt den schweifenden Brodjagen wie Wild
nieder ebenso ver Eingeborene den die Behörden öfter
zu förmlichen Treibjagden auf die entflohenen Deportir
ten aufbieten Man hat die Kosten sür den Transport
eines Verbrechers aus Rußland nach Sibirien auf 300
Rubel verrechnet die alljährliche Ausgabe für Verbrecher
Transporte auf 6 Millionen Rubel Außerdem wird das
Budget Sibiriens ungebührlich belastet durch die Sorge
sür die Ernährung der Deportirten

Die natürlichen Reichthümer Sibiriens Pelzthiere Holz
Getreide Vieh und Edel Metalle sind bisher tn räuberi
scher Weise ausgebeutet So sind die Wildbestände
streckenweis fast verschwunden die Fischereigründe entleert
An Schonung dachte kein Mensch Die Auffindung des
Goldes erzeugte ein wahnsinniges Goldfieber der Acker
bau lag darnieder die Gruben auf Eisen wurden ver
lassen in den Goldwäschen häufte sich schlimmes Prole
tariat es kamen die Schnapsbrennereien in Flor welche
wiederum der Trunksucht Vorschub leisteten

Trotz großer natürlicher Reichthümer kommt der sibiri
sche Bauer vielfach nicht recht in die Höhe Der Ueber
fluß seiner Getreideernten wird entweder Hden Schweinen
gefüttert oder zu Schnaps gebrannt Trotz des Eisen
reichthumS nagelt er mit Holznägeln Marienglas und
Papier ersetzt ihm die Fensterscheiben Die großen Flachs
ernten gehen n ch Rußland er selbst trägt ein grobwolle
nes Hemd

Mittel gegen Viehseuchen besitzt er nicht da Thierärzte
fast gänzlich fehlen Der Mangel an Verkehrswegen giebt
den Bauer in die Hand von Speculanten die ihn über
vorteilen Trotzdem ist der sibirische Bauer ein Stutzer
und will sich gern modisch kleiden Dank eines ausge
dehnten Credites kann er seine Modesucht befriedigen aber
seinen Gläubiger eigentlich niemals Wie Südamerika
und Britisch Nordamerika z T so leidet auch Sibirien
an Capital Mangel und ist daher einer schamlosen indu
striellen Ausbeutung Seitens des europäischen Rußlands
ausgesetzt Das chronische Defizit Sibiriens wird noch
lange dauern Ehe nicht die Verkehrswege gebessert wer
den wird Sibirien verzichten müssen einen bedeutenderen
wirthschaftlichen Einfluß auf Centralasten wenn nicht auf
China auszuüben

Die ökonomische Lage des sibirischen Kleinbauern ist
gegenüber dem Händler keine günstige Es besteht förm
lich ein Monopol der reichen Bauern welche ganze Dörfer
in Schuldknechtfchaft halten Freilich haben die eigen
thümlichen geographischen ethnographischen h storischen
und ökonomischen Verhältnisse die Entstehung dieser Mo
nopole sehr begünstigt hat doch die russische Administra
tion dieselben keineswegs beseitigen können Außerdem
begünstigte die Ausbeutung der Eingeborenen die Ent
wickelung des monopolitischen Sinnes bei den Sibiriern
In früherer Zeit betheiligte sich sogar die Geistlichkeit am
Handel heute erwirbt sie dafür großen Landbesitz

Die Verwaltung Sibiriens wie sie bisher besteht wün
schen die Sibirier lebhaft aufgehoben Man fordert Selbst
verwaltung für Land und Stadtgemeinden die Einführ
ung des eigenthümlich russischen Institutes des Semstwo

Mit diesen Bestrebungen sich von Beamtenbevormund
ung zu befreien geht Hand tn Hand das ehrliche Be
streben der Sibirier nach einer besseren Bildung sür Stadt
und Land Noch immer ist das Schulwesen sehr tn den
Anfängen Erst 0,38 pCt der Bevölkerung besucht die
Schule europ Rußland 1,29 pCt Für die wenigen
bestehenden 656 Volks und Mittelschulen fehlen geeignete
und nüchterne Lehrer und die 4 Gymnasien des Landes
üben auch nur mäßige Anziehungskrast aus Trotzdem
haben opferwillige sibirische Patrioten die Mittel zur
Gründung einer Universität hergegeben in manchen
Städten sind öffentliche Bibliotheken Jllustrirte Jour
nale finden eifrige Leser Die sibirische Journalistik ist
ausgezeichnet durch Kühnheit und Unabhängigkeit des
Urtheils 2 Geographische Gesellschaften erwerben sich
große Verdienste um das Land durch Aussendung von
Forschungsreisenden

Ist Sibirien als russische Ackerbaucolonie auch durch
aus nicht zu vergleichen mit dem englischredenden Amerika

oder mit Australien so hat es doch tn neuerer Zeit einen
Anlauf zum Fortschritt genommen Und wenn eine ein
sichtige russische Regierung die Wünsche der Sibirier er
füllt in Bezug auf Gewährung von Autonomie und Auf
hebung der Deportation so kann das Land gewiß noch
einmal diejenige Rolle im Völkerverkehr ausfüllen die
ihm seiner geographischen Lage nach zukommt nämlich
ein Vermittler zu sein zwischen Oft und West zw schen
China und Europa

Vermischtes
Der Marterpanzer Was ein Marterpanzer

welche Rolle er im täglichen Leben spielt welche Pein wel
Fülle von Leiden er verursacht wie manches Menschenleben
ihm schon zum Opfer geworden davon sind ja gewiß die ver
ehrtenLelerinnen unseres Blattes genugsam unterrichtet worden
Behauptet doch der Marterpanzer genannt Korsett schon gar
lange Jahre den Sieg über den eigenen Willen über die Ver
nunft und die Schönheit

Gar viele Damen möchten den Marterpanzer los sein aber
es geht nicht weil man doch nicht auffalle will Gar viel ist
schon darüber geschrieben worden und es hat sich allenthalben
herausgestellt daß der Marterpanzer seinen Ruf mit Ruhe ver
dient von allen Seiten wurde klar bewiesen wie schädlich dieses
Kleidungsstück ist

Hat er was genutzt Leider noch gar zu wenig Wenn
diese überzeugenden Beweiie und die eigene Vernunft uns auch
sagen welchen Schaden er nach sich zieht so wird man höchstens
die Achseln darüber zucken und sagen Ja das ist Alles recht
cmt gesagt aber was soll uns das zum zweiten Ich gewordene
Kleidungsstück ersetzen

Diese Antwort ist ganz berechtigt
Alte Gewohnheiten leqen sich nicht so leicht ab wie ein altes

Kleid und von der Westentaille zur griechischen Kleidung ist
doch ein gar zu großer Sprung den wohl die tonangebenden
Pariserinnen wagen den aber die schwerfälligen Deutschen
Pardon verehrteste Leserin aber dieser Ausdruck ist wahr
nicht so schnell nachahmen werden

Die Zeit ist wiedergekommen in welcher der erwähnte Mar
terpanzer als Verschönerungsmittel zu Bällen und anderen
Festlichkeiten mehr wie sonst zur Geltung kommt Wie groß
die Zahl der Leiden sind die er in seiner übermäßigen An
wendung hervorruft darüber giebt die in Paris erscheinende
medizinische Wochenschrift von Dr Crevuel einen entsetzenser
regenden Aufschluß Mehr wie 63 Prozent der den besseren
Gesellschaftsklassen angehörenden Frauen und Mädchen sind
krank Sie leiden am Magen an der Milz oder an der Leber
und die durch den Marterpanzer hervorgerufenen Uebel sind
so allgemein daß die französische Aerzte sie zu einem Gesammt
ausdruck gefaßt und Panzerkrankheit nennen Wenn man
bedenkt von welch traurigen Folgen dieses entsetzlichste der
herrschenden Modelaster für die zukünftige Generation hervor
rufen muß so könnte man doch zur Einsicht gelangen daß es
tausendmal besser ist eine umfangreichere Taille zu besitzen
als mitbeizuhetfen der Nachwelt den Schwindsuchtsbacillus zu
überantworten

Vom Büchertisch
In hohem Grade interessant und inhaltsreich ist der

Artikel Eine neue Blütezeit der Malerei in Spanien von Dr
G Dierks den das 5 Heft des neuen Jahrgangs vom Vom
Fels zum Meer jetzt bringt Der Essay besitzt eine um so
größere Anziehungskraft als eine Reihe der bedeutendsten
Schöpfungen der neuspanischen Malerei in feinen Reproduktio
nen den Text erläutert ebenso wie die Porträts der hervor
ragendsten spanischen Meister den Publikationen noch besonde
ren Reiz verleihen Der Text ist den Bildern ebenbürtig
Wir möchten nur kurz erwähnen daß neben dem merkwürdigen
so großes Aussehen machenden Roman von Wilhelmine von
Hiller Am Kreuz uns besonders ein Essay Friedrich der
Große und Voltaire eine geniale kleine Erzählung von Bret
Harte und ein reizendes Neujahrsgedicht von Carl Hecker auf
gefallen sind

Eine deutscheWeihnachtsnummer Seitdem vori
gen Jahre ist die deutsche Weihnachtsnummer unterm Christ
baum heimisch geworden Wer der schönen Sitte seine Be
kannten urch eine hübsche literarische Gabe zu erfreuen huldi
gen will braucht nicht mehr englische oder französiche Weih
nachtsnummern zu kaufen In diesem Jahre ist es die Moderne
Kunst diese vornehmste deutsche illustrirte Monatsschrift Berlin
W 57 Verlag von Rich Bong welche die einzige deutsche
Weihnachtsnummer großen Stils herausgegeben hat Dieselbe
erscheint als No 3 des laufenden Jahrganges der Modernen
Kunst und wird den Abonnenten zu demselben Preise wie
jedes andere Heft Mark 1,00 abgegeben sie kann jedoch von
Nichtabonnenten zum Preise von Mark 2,00 im Einzelkauf be
zogen werden

Geschichte des römischen Kaiserreichs von der
Schlacht bei Actium und der Eroberung Aegyptens bis zum
Einbrüche der Barbaren von Vicror Durny Uebersetzt von
Professor Dr Gustav Hertzberg Mit ea M00 Illustrationen
105 106 Schluß Heft 80 Pf Verlag von Schmidt K Günther
in Leipzig

In festlichem farbenfrohen Gewandte stellt sich Heft 9
der Jllustrirten Familienzeitschrift Universum als Weih
nachtsheft dar

Das Weihnachtsheft des Universum welches apart zum
Preise von 50 Pf käuflich ist wird auch unter dem Christbaum
würdig ein Plätzchen ausfüllen

Das uns gleichzeitig zugegangene Heft 3 der beliebten
Familienzeitschrist erweist sich in Wort und Bild gleich vor
trefflich

Die Verlagshandlung L Ehlermann in Dresden legt
uns die drei letzten Hefte der bei ihr erscheinenden von Karl
Emil Franzos herausgegebenen Zeitschrift Deutsche
Dichtung vor welche durch ihren reichen und trefflich ge
wählten Inhalt neuerdings jene Empfehlungen rechtfertigt die
wir der Zeitschrift schon o t zu widmen in der Lage waren
Die Novelle vertritt die neueste Arbeit des Herausgebers in
Würdigster Weise Die Lyrik erscheint durch die neuesten Lieder
und Ballade von Theodor Fontane Hermann Lingz A
Fitger L Anzengruber aber auch eine Reihe jüngerer Talente
repräsentiert Der kritische Theil ist wie immer sehr reich
haltig

v Neue Literatur aus dem Verlage von Otto
Brandner Dresden Aus der Welt des Gebetes,
VonMoncad Nach der fünften Auflage übertragenJ Peter
sen Preis 1 M 50 Pf Diese neueste Uebetragung des be
kannten Buches ist als eine durchaus wohlgelungene zu be
zeichnen Die Sprache ist durchsichtig klar und warm Wer
sich in geistig anregender und religiös erbaulicher Weise über
die Macht des Gebetes unterrichten lassen will und ein Inte
resse an der biblischen Begründung und psychologischen Recht
fertigung des Gebetslebens hat dem sei diese höchst anziehende
Schrat des berühmten dänischen Bischofs in der vorliegenden
neuesten Verdeutschung herzlich empwhlen Fesselnde Unter
haltung eine Bereicherung an Menichenkenntn iß und Begründ

ung christlich idealer Weltanschauung bietet die in gleichemVer
läge in Lieferungen erscheinende volksthümliche Unterhaltung
literatur Das Ouellewas se r Kürzlich sind erschienen
die Manischen Brüder nachdem der 1 Jahrgang die Sache
von Marie Nathusius gebracht hat Je mehr sich die Schund
literatur breit macht um so größer wird die Verpflichtung die
guten Schriften zu verbreiten

Räthseleeke
Rösselsprung

siehst len seine innrer veil lächelt

inert schmerz ein eS nih kein

der froh MKm du spie sein a herz che

wiese kum ver b w winkt den unb sein pflü

das ge v hnt schmerz schivun uns uns mit zu dem

mer der ver n zarte die gefan in blumen lind

fühl lind das lust ge lust die zu blauen nur

auf lst der ihm wenn Hand gen es lichem mel

dort schleicht das dorn was him

giebt ein freud nur scheint verlan

Bersteck Räthsel
In den nachfolgenden Worten ist ein Sprichwort enthalten

Man nehme von jedem Wort die Anfangssilbe so wird man
nach richtiger Ordnung das Sprichwort finden

Benrath Abel Berlin Bleiseder Degen Falke Gericht Gen
thin Keime Lampe Lennep Liebe Isthmus Schandan Wohl
that Neger

Silben Räthsel
Be buk druch der dan dent er ga gas gon kel laucht

me o ou o o ol prä ta te tim tu st rif ro re
Aus vorstehenden Silben sollen 11 Wörter gebildet werde

deren Anfangsbuchstaben eine besondere Art von Kriegsschiffen
und deren Endbuchstaben eine militärische Besichtigung nenne
Die Wörter bezeichnen in anderer Reihenfolge 1 Eine Per
son aus einem Shakespeare schen Drama 2 einen Titel 3 einen
bekannten Bildhauer 4 einen weiblichen Vornamen 5 eine
bedeutenden Fluß in Amerika 6 einen Verwandtschaftsgrad
7 einen Ort im nordwestlichen Afrika 3 eine Bezeichnung für
eine Art Preisliste 9 einen höheren Beamten 10 einen ita
lienischen berühmten Dichter 11 eine sumpfige Gegend der
Oder

Rebus

Auflösung der Räthsel in letzter N mm r
Schiebe Räthsel

werraberühmtflieg enrennth ierlei nenewigkeitsanfibarbereuenWeinlese Rheingau
Akrostichon

Hund
Ueber
Nacht
Dringen
Saugen
Traben
Astern
Garten
Sau
Nabel
Eder
Rein
Jburg
Emeute
Nadel

Hundstagsferien

Rösselsprung
RastloS vorwärts mußt du strebe
Nie ermüdet stille stehn
Willst du die Vollendung sehn
Mußt in s Breite dich entfalten
Soll sich dir die Welt gestalten
In die Tiefe mußt du steigen
Soll sich dir das Wesen zeigen
Nur Beharrung führt zum Ziel
Nur die Fülle führt zur Klarheit
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit
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